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Bericht s«r August 1918,
des Hrtsausschuffes für Kri -gsveschädigten-
Aurforge, amtliche Iurforgestelle für Kriegs¬

beschädigte und deren Angehörigen.

Deiloge. 15 . September 1918.

Am Schluffe de , Monats Juli befanden sich
m der Fürsorge der Ortsausschusses

125 Kriegsbeschädigte
neu « » gemeldet haben sich 46 ;r

zusammen 171 .

Von diesen 171 Beschädigten wohnen 143 in
Wiesbaden und 28 außerhalb.

Beschädigt waren davon durch Schußverletzunaen
96 und zwar

5 haben beide Augen verloren
1 » ein Auge ,
8 , einen Arm

13 , Armlähmung
2 » beide Beine „

11 , ein Bein ,
25 . Beinlähmung
18 , Hand -, Fuß - und sonstige

Schußoerletzungen
6 „ Kopfschuß.

nerven - , langen - und nierenlcidend
sind 82.

Ueber Rentenansprüche war entschieden bei 88
Im Mllitäroerhältnis standen noch . . 80
Ohne Rente entlassen waren . . . . 3

h° b- n auf unseren Rat die Zusatzrente beantragt,
die Entscheidung steht noch aus.

Dem Landksausschuß wurden 3 Beschädigte zur
spezialärztlichen Untersuchung bezw . Begutachtung
überwiesen und von dort aus die erforderlichen
Anträge an die Militärbehörde gestellt.

.^ ??8esamt gingen im Monat August in der
Geschäftsstelle 167 Schriflstücke ein und 180 aus.

An 21  vom Militär entlassene Personen wurden
Kletderscherne ^ ausgestellt.

Durch die Vermittlungsstelle für arbeitsfähige
Lazareltinsassen beim Arbeitsamt wurden 14 Sol¬
daten vermittelt und zwar 10  in gärtnerische Betriebe
und 4 für Berufe aller Art.

zusammen 171

Bon den 171 Beschädigten konnten 34  in
feste Stellung untergebracht werden , 12  Kriegsbe¬
schädigte wrirden versuchsweise eingestellt , bei
9 schweben noch Verhandlungen , 14 wurde zum
2 . bezw . 3. Mal Stellung vermittelt : insgesamt
wurden 69 Stellen besetzt.

Dem HeimatauSschuß zur weiteren Fürsorge
wurden 4 überwiesen.

Von den in Arbeit getretenen Kriegsbeschädigten
mußten 9 aus ihrem früheren Beruf ausscheiden,
davon wurde 1 bei der Eisenbahn untergebracht,
d,e übrigen wurden gewerblichen Betrieben anderer
Art zugeführt.

Bon den am Schluffe des Monat « in der Für¬
sorge befindlichen 133 Kriegsbeschädigten stehen 37
noch in Lazarettbehandlung , 40 befinden sich beim
Truppenteil bezw . find bis zur Erledigung der Ver
sorgungSansprüche beurlaubt.

In der Blindenanstalt find 2 vollständig
Blinde zur Umlernung untergebracht und 2 be¬
finden sich in der Augenheilanstalt : 10  Beschä¬
digte besuchen gewerblichen Fortbildungsunterricht,
darunter 1 die Akademie in Breslau , 1 die Zu¬
schneiderakademie in Frankfurt a . M . Den Links¬
händerunterricht besuchen 3 , den Unterricht für Ste¬
nographie und Schreibmaschine 8 Beschädigte.

Zur Kur in Heilstätten sind 3 Kriegsbeschädigte
untergrbracht , 1.5  stehen noch in zwilärztlicher Be¬
handlung und sind nicht erwerbsfähig . 5 Beschädigte
mußten die ihnen verschafften Stellen wieder auf¬
geben , da sie den an sie gestellten Anforderungen
nicht gewachsen waren , 2 Beschädigte sind in einer
Irrenanstalt untergebracht.

In beruflichen Fragen wurde in 305 Fällen
in Militärrentensachen in 35 Fällen und inJuoaliden^
und Krankenrentensachen in 15 Fällen Rat und
Auskunft erteilt , ebenso die erforderlichen Schrift¬
stücke angefertigt . Auskunft über Gewährung de«
Anstellungsscheines wurde in 6 Fällen erteilt in
2 Fällen wurden Gutachten über die Verwendungs¬
fähigkeit Kriegsbeschädigter durch das Bezirkskom¬
mando zum Zwecke der Bewilligung des Anstellungs¬
scheines angefordert . In 6 Fällen wurde Anleitung
für die Kapitalabfindung gegeben . 7 Beschädigte

IKröeitsnachweis, Merufsöeratling und
^eyrstessenvermitttung im Herzogtum

Kotha.
In richtiger Erkenntnis , daß beim Umstellen der

Kriegs - in die Friedenswirtschaft nach Beendigung
des Krieges das Arbeitsnachweisroesen eine wichtige
Rolle spielen wird , haben hier Staat und städtische
Behörden eingefehen . daß dazu die bisherigen Ein¬
richtungen keineswegs genügen können . Die genannten
Behörden haben deshalb zu Anfang des Jahres
Beratungen gepflogen und Vereinbarungen getroffen
— zu denen auch die Gewerkschaften durch daL
Gothaer Kartell ihre Wünsche und Ansichten geltend
gemacht haben — , die daS Resultat zeitigten , daß
das Arbertsnach weiswesen im Herzogtum neu geregelt
worden ist, und zwar in einer Art und Weise,
daß damit bis zu einer reichsgesetzlichen Lösung
auch die organisierte Arbeiterschaft zunächst einver¬
standen sein kann.

Der neue Arbeitsnachweis ist über das Herzog¬
tum zentralisiert . Er stellt einen Vertrag dar zwischen
den Starten Gotha , Waltershausen , Friedrichroda,
Ohrdruf . Mehlis , Zella und Ruhla (gothaischen
Anteils ) . Zentralstelle ist dir Stadt Gotha Ein
späterer Ausbau zu einem Arbeitsamt ist vorgesehen.
In Gotha ist der Nachweis in neu hecgerichteten
Räumen untergebracht : eS üben zunächst dort ein
Beamter und eine Beamtin , letztere ausschließlich
für die weibliche Abteilung , ihre Tätigkeit aus
Die andern genannten Städte haben den Charakter
von Nebenstellen und werden auch zunächst neben¬
amtlich verwaltet.

Finanziert wird die Einrichtung zum größten
Teil vom Staat , zu m andern Teil von den genannten
Gemeinden . Sie ist jedoch städtische Einrichtung.

Die Verwaltung wird ausgeübt von einem Bor-
stand , der . sich aus 13 Personen zusam « ensetzt,
namlrch : emem Vertreter der Stadtgemeinde Gotha
als Vorsitzenden , einem Verirrter des Staates und
der Landgemeinden , einem Vertreter der andern
beteiligten Städte , drei Vertretern der Arbeitgeber
gewählt von der Handwerks -, Handels - und Land-
wirtschaftskammer . zwei Vertreterinnen der Arbeit¬
geberinnen , gewählt vom Hausfrauenausschuß , einem
Vertreter der männlichen Angestellten , einer Vertre¬
terin der weiblichen Angestellten , zwei Vertretern
der Arbeiter , gewählt vom Gewerkschaftskartell
Gotha , und einer Vertreterin der Arbeiterinnen
Für alle sind Stellvertretungen zulässig . Soweit
also Arbeitgeber und - nehmer in Frage kommen,
fft die Parität gewahrt . Auch dem geschäftsfahrenden
Vertrauensmann der Kriegsbeschädigtenfürsorge ist
Gelegenheit gegeben , sich im besonderen Interesse
der Kriegsbeschädigten im Vorstand zu beiätigen.

Dem Vorstand unterliegt insbesondere die Fest¬
setzung der Geschäftsordnung für den Arbeitsnach¬
weis sowie der Grundsätze , nach denen vermittelt
wird , die Aufstellung des Haushaltsplanes und
die Rechnungslegung , die Anstellung der Beamten.

Die Vermittlung geschieht für beide Teile un¬
entgeltlich und nach streng unparteiischen Gesichts¬
punkten . Bei Streik « ist den Arbeitsuchenden die

Tatsache des Streiks , soweit dieses dem Nachweis

wttzutellen ^ " ' ® trweibim 8 unnötiger Reisen,

Neuerdings richtete der Vorstand sein Augen-
J “ d« zur Zeit besonders aktuelle Frage der
BerufSb ^ atung und Lehrstellenoermittlung . Um
sich der Teilnahme der hierfür in Frage kommenden
Kreise zu versichern , wurden Vertreter der Behörden.
Ächuleu , Gewrrbekammern . des Handwerks und
der Arbeiterschaft zu einer Besprechung eingeladen.
in  der zunächst ein Referat über Zweck und Nutzen
der Berufsberatung und Lehrstellenoermittlung er-
I.attet und dann über den Stand der Angelegen¬
heit m andern Städten berichtet wurde . Ausgehend
davon , daß es sich nicht nur um eine Jugend-
fürsocgefrage handele , sondern daß auch zum Wieder¬
aufbau unseres Wirtschaftslebens nach dem Kriege
Mehr als bisher nötig sei, die jungen Leute dem
richtigen , ihren Neigungen und Fähigkeiten ent¬
sprechenden Berufe zuzufahren , da bisher nur all-
^lehr die Wahl de« Berufes von Aeußerlichkeiten
und Zufall , zum Schaden deS Gewerbes und des
Betreffenden selbst , abhängig gewesen sei. faßte der
Referent seine Ansichten , Forderungen und Rat¬
schlage ,n Leitsätze zusammen . Er fordert Beruss-

Leyrstellenvermitllung auf gesetzlicher,
obligatorischer Grundlage für beide Geschlechter.
® U(\ d,e Schüler höherer Schulen will er. soweit
sie ohne Emiährigenzeugnis und Abiturium abgehen
einbegriffen wissen . Beratung und Vermittlung
mug zusammengehalten , also von einer Stelle aus
verrieben werden . Diese Stelle muß sich zusammen¬
setzen aus dem möglichst fachkundigen und erfahrenen
ZrbeitSvermittler . aus Vertretern der Berufe Ar¬
beitgeber und -nehmer . unter Hinzuziehung von
Schulmännern und dem Schularzt . Der Schule
und damit in Verbindung den Schulärzten weist
der Referent eine vorbereitende und aufllärende
Tätigkeit zu , die Hand in Hand mit dem Beratungs¬
und BermittlungSauSschuß gehen soll . Für alles
dieses macht er praktische Vorschläge.

Daß der ganzen Sache reges Jntereffe von
allen Seiten entgegengebracht wird , bewiesen die
zahlreich Versammelten , unter denen sich auch der
Staatsminister befand , durch die lebhafte Aussprache
der Vertreter der Arbeiter , der Arbeitgeber und
der Schule . Erstere traten für die Schaffung einer
solchen Einrichtung im Sinne der Leitsätze de8
Referenten ein uno befürworteten die Angliederung
an drn öffentlichen Arbeitsnachweis . Dasselbe taten
die JnnungSvertreter , während merkwürdigerweise
ein Schulleiter und ein L -hrer , angeblich auf Grund
vorliegender Erfahrungen , eine Beteiligung der
Schule auSgeschloffen wissen wollten . Um so nach¬
haltiger trat der Referent , selbst aktiaer Lehrer
für die Mitwirkung der Schule ein.

Das Resultat der Verhandlung war schließlich,
daß der Vorstand de « Arbeitsnachweises unverzüg¬
lich die nötigen Schritte zur Zusammensetzung de»
Beratungsausschusses im angeregten Sinne zu unter¬
nehmen hat , damit dieser in Angliederung an den
Arbeitsnachweis alsbald mit seiner Tätigkeit beginnen
kann.

Die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse
fordern gebieterisch , daß sich die organisierte Arbeiter¬
schaft mehr als bisher der Lehrlingsfrage annimmt.
Hier ist ihr Gelegenheit geboten , ihre Wünsche und
Ansichten auf Grund der gesammelten Erfahrungen
zunächst auf den erwähnten Gebieten zur Geltung
zu bringen . Es kann nicht angehen , daß solche
Fragen einseitig und engherzig , ohne Mitwirkung
der Arbeiterschaft , die als Ettern und Angehörige
der Berufe ein eminente « Interesse daran haben,
erledigt werden.

Auf den genannten Gebieten ist noch so viel
aus - und aufzubauen , daß sich die Beteiligung der
organisierten Arbeiterschaft immer lohnen wird.



Kriegsöeschädigten-Jürsorge.
Der bisher dem Roten Kreuz als Abteilung X

angeschlossene Ortsausschuß für Kriegsbeschädigten-
Fürsorge wurde ab 2. Juli vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden übernommrn. Die Büroräume
befinden sich von diesem Tage an im Kcicgswohl-
sahrtsamt Rheinstr. 36. Die neue Stelle betitelt
sich . Kriegsbeschädigten- Fürsorge Ortsausschuß
Wiesbaden. Amtliche Fürsorgestelle für Kriegs¬
beschädigte und deren Angehörige' .

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle erstreckt sich
genau so wie bisher auf die Berufsberatung,
Beratung in Militär-Kranken- und Jnoaliden-
Rentenangelegenheiten für alle Kriegsbeschädigte,
die in Wiesbaden beheimatet, oder in einem
Wiesbadener Lazarett untergebracht sind. Ferner
auf alle, für die Kriegsbeschädigten und deren
Familie erforderlich werdenden Fürsorgemaß-
nahmen usw.

Die Kriegsbeschädigten werden gut tun. wenn
fie die Fürsorgestelle so früh al8 möglich auf-
suchen, damit die sür ihre Zukunst notwendig
werdenden Maßnahmen rechtzeitig in die Wege
geleitet werden können. Die Geschäftsstelle ist für
den ständigen B-ckehr geöffnet jeden Vormittag
von 10—12 Uhr. Dringende Fälle finden, wenn
vorherige Benachrichtigung erfolgt, auch in den
NachmittagSdienststunden ihre Erledigung.

Zeit
822  - 8«
gso—gss

Montag Dienstag
Deutsch Schönschreiben
Rechnen Bürgerkunde

3-it
800—8 «
8J0 - 985

Freitag
Rechnen
Erdkunde

alle 14 Tage
Vortrag

Abteilung 6 (für Verwundete)

Allgemeine Ekimdeschnle Wiesbaden.
Sommerhalbjahr 1918.

Stundenplan der Tagesschule.

Montag von

Dienstag

Mittwoch

Donnerst.

Studentische Wolks-Unterrichtskvrsesür
Wiesvaden «ud Umgegend(§ • W)

Zweigstelle Wieöricha. Wst.
Stundenplan

Abteilung A und B ( für  Zivilbevölkerung
und Kriegsbeschädigte).

Freitag

samstag

Donnerstag
Deutsch
Schönschreiben

Zeit
3 Uhr

Sonntag
alle 14 Tage
Vortrag

Montag | Mittwoch\ Freitag
Belehrende BartrLge über Themen
auS den verschiedensten Gebieten.

Dauer:  Bis Sonntag. 29. September 1918.
Ort : Riehlschule  in Biebricha. Rh.
Teilnehmer:  Männer — »or allem Kriegsbe¬

schädigte— sowie Frauen (Über 14 Jahre)
sind zu den Kursen zugelassen.

Anmeldungen:  Schriftlich an die Geschäftsstelle
der Studentischen Volksunterrichtskurse für
Wiesbaden und Umgegend (E. V ). Wies¬
baden. Aorkstratze 17, II. r .. sowie in den
Unterrichtsstunden. — De Verwunde¬
ten  werden durch das Kgl.Garnisonkommando
angemeldet.

Kosten:  Es wird nur eine einmalige Einschreibe¬
gebühr von 20 Pfg. für das Fach erhoben

Auskunft  erteilt die Geschäftsstelle oder der
Unterzeichnete.

Der Vorsitzende
der Studentischen Volksunterrichtskarse
sür Wiesbaden und Umgegend(E. V?

Pohle,
Kandidat der Medizin-

2—6

Gewerbliches Rechnen
Deutsch
Modezeichnen
Figurenzeichnen
Maschinenzeichnrn
Pflanzenzeichnen
Geometr. Zeichnen
Stilkunde (Hebungen)
Draperirzeichnen
Modellieren (Ornamental)
Projektionzeichnen

Entwersen für Raum¬
kunstu. Architektur

Ocnamententwrrfen
Zeichnen nach Geräten
Geometr. Zeichnen I.

„ II-
Werkplanzeichnens. Mö¬

bel u. Bauschreinrr-
arbeiten

Geometr. Zeichnen
Entwerfen für Raum-

kunstu. Architektur
HandarbeitSentwrrsen
Schattenkonstcuktion u.

Perspektive
Zeichnen nach Geräten u.

Zeichnenn. Stilleben
Skizzierenu.Entwicklung

d. geometr.OcnamentS
Konstruktionszeichnen sür

Schreiner
Schrift
Nodezeichnen
DarstellungSübunzen
Ornament- u. Figuren-

zeichnen
Modezeichnen
Zeichnen nach d. Natur
Freihandzeichnen I.

II.

Unterricht für Linkshänder wird von Herrn
Lehrer Paul. Philippsberg 25. erteilt.

Unterricht im Maschinenschreiben und Steno,
graphie Montag und Dienstag von 4 bis 6 Uhr
in d-r kaufmännischen Fortbildungsschule. Dotz-
heimerstr.

ES ist wünschenswert, daß KciegsbeschLdigte. die
an einem Unterricht teilnehnen wollen, sich vor¬
her in der Geschäftsstelle, Rheinstr. 36. melden.

Reifeprüfung
für Kriegsteilnehmer.

In Frankfurt a . M . werden demnächst vom
Kgl. Provinzialschulkollegium Cassel Sonderkurse
zur Borbereitung auf die Reifeprüfung eingerichtet
werden. Jeder, der an einem derartigen Sonder¬
kursus teilznnehme»wünscht, möge dies umgehend der

Zentralstelle der Lazarett -Beratung
des Roten Kreuzes , Frankfurt a. 3» .

Theaterplatz 14
mitteilen (genaue Angabe der Vorbildung er¬
forderlich). Kriegsbeschädigte in auswärtigen La¬
zaretten können zur Teilnahme an diesen Kursen
Verlegung in ein Frankfurter Lazarett beantragen.

Stellennachweis.

Abendunterricht Sommerhalbjahr 1918
Montag von

Dienstag

Mittwoch

Donnerst.

Freitag

Schrift
Elektrotechnik
Physik
Figuren- u. Ornament-

zeichnrn
Modezeichnen
Maschinenzeichnen I.
Schreineru. Glaser
Schrift
Maschinenzeichnen II.
Algebra
Llektrotechn. Werkstatt
Dentisten
Schrnnerwrrksiatt
Schriftsetzer
Darstellende Geometrie
Figuren- u. Ornament¬

zeichnen
Zuschneiden
Elektrotechn.F rchzeichnen
Mechaniker
Dentisten

Sonntagsnnterricht Sommerhalöjahr 1918
Schriftsetzer
Maschinenzeichnrn I.II.
Heraldik
Bauhandwerker

Außer den vorstehenden Unterrichtsfächern ist
den Kriegsbeschädigten Gelegenheit geboten, sich
durch Besuch der Unterrichtsstunden der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulein ihrem Berus weiter
zu bilden.

8—10
8 - 10
8—10
8 - 10

8—10
8 -10
8—10
8 -10
8—10
8 -10
8 -10
8—10
8 - 10
8 -10
8 10
8—10

8—10
8—10
8 - 10
8 - 10

Ein Photograph findet dauernde Stellung.
Ein Schneider für Rockarbeiten gesucht.
Bei der hiesigen Regierung bietet sich sür 10—12

Militäranwärter Gelegenheit znr Ableistung der vorge¬
schriebenen insormatorrschen BeskhäktigUNgim Biirockltlttt
zur Erlangung der Anwartschaft sür eine Stelle des Büro-
und KassendiensteS bei den Regierungen und Einkommen-
stenerveranlagungSkommissionen Preußens. Erwünscht sind
hier vorzugsweile Anwärter, die schon im militärischen
Bürodienste tätig waren. Geeignete Kriegsbeschädigte, die
den Zivilversorgungsschein besitzen, können ihre diesbezgl.
Bewerbung der Königs. Regierung(Luisenstr.) einsenden.

Ein Tüncher, und Stuckgeschäft sucht einen jungen
Kriegsbeschädigten zum Einarbeiten Tür Büro.

Ein BemntrBeur für gutes Geschäft gesucht.
Eine gröbere Fabrik an der Mosel sucht Schlotter.

Schreiner, vkeher. Mechaniker. « erbreuginachrr und
nmolavrer.

Eine Seilerei am Platze sucht einen Zeller oder auch
einen früheren8 hiff-r.der alleSpleistarbeiten verrichten kann.
(Gate Bezahlung zugesichert.)

In einem Badeort in der Nähe Wiesbadens bietet sich
Gelegenheit sür eine« vrehtr . sich eine Existenz zu
gründen. Wegen Tod des Besitzers ist dort eine gut ein¬
gerichtete Holzdrcherei verbunden mit Schirmgeschäft(Laden)
zu v 'ikausen.

Bewachungsinsiitut sucht einen Kriegsbeschädigten als
ÄLrhter, Gehalt 100 Mk. monatlich.

Ein- Kasinozesellschast sucht einen tüchtigen lvtlnkiiker.
Derselbe kann eventl. Wohnung im Hause haben.

Für ein", sttdt Fthrpark wird zur Leitung ein
Techniker gesucht, der möglichst schon in ähnlicher Stellung
tätig war.

Für ein Eiswerk am Orte wird ein INttthlaltt
gesucht.

Sattler finden sofort dauernde Beschättigung am Pratze.
In der LandeS-Heil- und Pflegeanstalt findet tüchtiger

Bürogehllkt dauernde Stellung.
Für einen größeren Badeort wird gesucht: ein geprüfter

fiocMruckktmllui *« und zwei bis drei MarrhlaenwSrttr
(Reparaturschlosserund Installateur).

Gesellschaft für Bahnbau usw. sucht CtCbnlktr, Bflro-
gehllkr».



DÄMvekk ^Seikung

Kopf schütteln , ein Engländer darüber lachen, und
beide würden weder von Räumung , noch überhaupt
davon sprechen, daß der Oct vor ihren Linien liege!
Da es aber bei uns so wahrheitsfanatisch hergeht,
glauben wir auch den Worten der Feinde zu leicht,
und so kommt denn aus solcher Aufrichtigkeit des
deutschen Geistes die große gefährliche Verwundbar¬
keit, daß er zuviel Kritik bei sich daheim und zu
wenig beim Feinde übil Und wir haben doch
wahrhaftig Grund , unserer Wahrhaftigkeit in allen
Kundgebungen Glauben zu schenken, und allem,
was vom Feinde kommt , gründlich zu mißtrauen!

Betrachten wir alles , was uns daheim anficht,
im Hinblick auf den Vernichtungskampf der Feinde
gegen uns . so wird es klein erscheinen ; betrachten
wir Einzelheiten im Schlachtenschicksal, wo es uns
weniger erfolgreich oder gar unglücklich scheint, im
Rahmen des ganzen vierjährigen Geschehens , so
wird es in richtiger Größe gesehen werden . Dann
find wir gegen Kleinlichkeiten und Gerüchte gefeit,
dann ist der Geist wieder hrrgestellt , der bis zum
guten Frieden unbesiegbar macht ! . Niemals hat
ein Volk herrlichere Eigenschaften an den Tag ge-
legt *, sagte jüngst der Norweger Nils Kjaer von
uns (im Juliheft von »Ukens Revy *), . unter so
übermenschlichen Prüfungen und Leiden . Wäre
dieser Glaube und diese Selbstzucht vergebens , ja
würde die Welt dunkler werden .*

D . K. W.

Worte zur neunten Kriegs¬
anleihe.

Liebe Kameraden!

Mit unerhörter Angriffslust , mit täglich aufs
neue zum Ausdruck gebrachtem Bernichtungswillen
greifen unsere Feinde unsere Linien im Westen an.
Mit Hohn wiesen st- die Friedensangebote unseres
hochherzigen Kaisers und die unserer Verbündeten
zurück. Auch die wuchtigen Schläge unseres Hinden-
burg im Frühjahr und im Frühsommer dieses
Jahres brachten keine Wendung . Noch einmal
haben sie alles zusammengerafft an schwarzen und
weißen Kräften , um , wie sie sich so geschmackvoll
ausdrücken , uns den Genickfang zu geben . — Aber
wir trotzen ihnen . Unsere geschickte Führung und
die Ausdauer und Tapferkeit unseres braven Heeres
wird auch diesen Ansturm zum Stehen bringen
und dann wird für uns derAugenblickkommen .unseren
Gegnern zu zeigen, daß sie weiter denn je von
ihrem Ziele entfernt sind. Es wird dann hoffent¬
lich der Zeitpunkt nahen , in welchem unsere Feinde
zur Einsicht kommen und zu Verhandlungen bereit
sind , die unS den schon so lange erwünschten Frieden
bringen.

Ihr habt Eure Schuldigkeit getan , habt Euer
Leben für das Vaterland eingesetzt und weilt nun
in der Heimat , um Eure Wunden zu heilen und
von Euren Krankheiten geheilt zu werden . — Und
doch dürft Ihr nicht rasten , auch hier in der Heimat
habt Ihr noch eine heilige Pflicht zu erfüllen . Auch
hier in der Heimat heißt es noch kämpfen, nicht
mit dem Schwert , sondern mit dem Wort.

Ihr wißt , wie es draußen aussieht . Ihr wißt
es besser als die meisten Daheiwgebliebenen , um
was es sich handelt . Es gilt .die Lauen aufzu¬
rütteln . Ihr müßt helfen aufzuklären . Ihr müßt
jedem , mit dem Ihr in Berührung kommt, ob jung
oder alt , zu verstehen geben, daß es nicht nur eine
allgemeine Dienstpflicht für den wehrfähigen Mann
gibt , sondern daß es auch eine allgemeine Dienst¬
pflicht gibt für jeden , der auch nur ein geringes
sein eigen nennt . Nicht nur der Körper , sondern
auch das Geld gehört dem Vaterlande , dies gilt in
besonderem Maße für die Daheimgebliebenen . Um
so mehr , da es ja nicht abgegeben , sondern nur
geliehen  werden soll.

Die Zahl der Säumigen , der Schwachmütigen
und Lauen ist eine so große , daß es der Mühe
wert ist, sich mit der Aufrüttelung dieser zu befassen.
— Ihr seid die Berufensten dazu , Ihr , die Ihr die
schweren Zeiten da draußen erlebt habt , habt jetzt
die Pflicht , im Interesse des Vaterlandes und damit

auch in Eurem eigenen alles daran zu setzen, die
Zurückstehenden aufzuklären , daß der Sieg nicht
nur auf dem Schlachtfelde errungen wird , sondern
auch in der Heimat durch die Hergabe des Geldes.
Geld gehört zum Kriegführen und daher zum Siege.
— Verhelft also auch Ihr , liebe Kameraden , dadurch
zum Endsiege , daß Ihr unaufhörlich werbt zur
Zeichnung auf die

IX . Kriegsanleihe.
Ackenhausen,

ehem . Unteroffz . im Landst .-Batl ., Wetzlar.

Anterstühungsinögkichkeilen
für KriegsöeMdigte.

Vielfach find die Unterstützungsmöglichkeiten , die
seitens der Militärbehörde vorgesehen sind, in der
Oeffentlichkeit noch nicht genügend bekannt . Nach¬
stehend soll deshalb eine Zusammenstellung der¬
selben gegeben und auf die Voraussetzungen zu ihrer
Erlangung hingewiesen werden.

Voraussetzung für die Gewährung von Zusatz¬
renten (aus Kap . 84 a ) ist, daß der Antragsteller
Kiiegsrentenempfänger und mindestens 33 Vs Proz . er¬
werbsbeschränkt ist. Er muß sich ohne Erfolg um Arbeit
bemüht haben ; sein Gesamteinkommen darf 5000 Mk.
nicht überschreiten . Vergütet werden 30 Proz . des
Schadens am Arbeitseinksmmen nach Abzug der Rente
ohne Verstümmelungszulage . Der 3000 Mk. über¬
steigende Teil des Schadens bleibt äußer Ansatz.
Ein Schaden , der geringer ist als V< des früheren
Einkommens , wird ebenfalls nicht berücksichtigt. Die
Zusatzrenten werden in monatlichen Teilbeträgen
gewährt , können aber ausnahmsweise auch als ein¬
malige Zuschüsse ausgezahlt werden.

Rentenempfängern aus der Zeit vor dem Kriege
können im Falle der Bedürftigkeit und Würdigkeit
Unterstützungen (aus Kap . 74 , Tit . 8 des Kriegs¬
jahresetats ) gewährt werden ; darüber hinaus können
sie Teuerungszulagen bis zum Betrage von 60 Mk.
jährlich als Peusionszuschüffe erhalten . Entlassene
Heeresangehörige , die aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges Rentenempfänger geworden sind, können auf
Antrag Unterstützungen erhalten , soweit ihre Bedürf¬
tigkeit reicht . Beschränkungen bestehen hier nicht.
Auch Rentenempfänger aus diesem Kriege und Kriegs-
rentenempfänger , für die eine Zusatzrrnte nicht in
Frage kommt , können Unterstützungerl aus demselben
Kapitel erhalten.

Weiterhin stehen allen Generalkommandos Spen¬
denmittel zur Verfügung , die für Rentenempfänger
äuS diesem Kriege in besonderen Fällen verwandt
werden dürfen . Nach einem kriegsministeriellrn Er¬
laß vom 4 . Marz können auch an Hinterbliebene
von Personen der Unterklassen , sofern für das Leiden
des Verstorbenen eine Dienstbeschädigung nicht an¬
erkannt war und hierdurch eine wirtschaftliche Not¬
lage vorlirgt , Zuwendungen aus Spendenmitteln
gewährt werden.

In diesem Zusammenhang soll auch auf die
bedingte Rente hingewiesen werden , die im Falle
dringender Bedürftigkeit in Höhe von 50 Proz . der
Vollrente für den Dienstgrad des Antragstellers an
Personen gewährt werden kann, die wegen körper¬
licher Gebrechen aus dem Heeresoerband entlassen
werden müssen und keinen Anspruch auf Rente haben.
In besonderen Fällen , wie beispielsweise bei Geistes¬
kranken , kann die bedingte Rente in doppelter Höhe
bewilligt werden.

Das Kriegsministerium hat mehrfach in Erlassen
betont , daß die Bewilligung dieser Zuwendungen
im Rahmen der verfügbaren Mittel in wohlwollend¬
ster Weise erfolgen soll. Anträge auf Gewährung
von Zusatzrenten und Unterstützungen können neuer¬
dings auch bei den Ortsausschüssen für Kriegsbe-
schädigtenfürsorge gestellt werden , die sie zur Erle¬
digung an die Militärbehörde weiterreichen . Durch
diesen Modus hat die Erledigung der Gesuche eine
Beschleunigung erfahren.

Kleine Mitteilungen.

pk  elektrotechnische Lehranstalt in
Frankfurt a . M

Die Elektrotechnische Lehranstalt  des
Physikalischen Vereins in Frankfurt a . M . hat
sich auch im Kriegsjahr 1917/18 ausschließlich der
Aufgabe gewidmet , Kriegsbeschädigten  des
elektrotechnischen Faches eine Ausbildung zu geben,
die sie beruflich fördert und auch Schwerverletzte
in den Stand fetzt, dem Fache treu zu bleiben und
in gehobenen Stellungen eine zweckentsprechende
Tätigkeit zu entwickeln . Im abgelaufenen Berichts¬
jahr haben 34 Kriegsbeschädigte die Anstalt besucht,
teils Insassen Frankfurter oder auch auswärtiger
Lazarette , die auf Antrag zum Besuch der Lehran-
stalt hierher verlegt wurden , teils Invaliden . Der
Schulbesuch . der Lazarettinsaffen erstreckte sich im
Durchschnitt auf sieben Monate . Sechs Kriegsbeschä¬
digte . die als d . u . entlassen waren , absolvierten einen
vollständigen Jahreskursus und fanden durch Ver¬
mittlung der Anstalt aussichtsreiche Stellungen.
Der Unterricht wird so geführt , daß Eintritt jeder¬
zeit erfolgen kann . Durch Mittel , die von privater
Seite zur Verfügung gestellt werden , ist die Anstalt
in der Lage , von Erhebung eines Schulgeldes ab¬
zusehen und alle Unterrichtsmittel frei zu stellen.
Auch können Invaliden im Bedarfsfall Beihilfen
zu den Aufeuthaltskosten vermittelt werden . Wegen
näherer Auskunft wende man sich an die Elektr o-

.technische Lehranstalt des Physikalischen
Vereins.  Frankfurt a . M ., Robert Mayerstraße 2.

Amputierte als Landwirte
und landwirtschaftliche Arbeiter.

Erfahrungsgemäß leiden die Armamputierten
besonders unter dem Bewußtsein der verminderten
Arbeitskraft ; ihren Grund hat diese Erscheinung
darin , daß jeder Berufsarbeiter auf die Tätigkeit
mit beiden Armen eingestellt ist und nun glaubt,
durch den Verlust des einen Armes arbeitsunfähig
im bisherigen Berufe geworden zu sein.

Die Beobachtungen , die in nunmehr doch mehr¬
jähriger Erfahrung in der praktischen Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge gemacht wurden , widerlegen aber
diese Annahme schlagend.

So meinte man anfänglich , daß Landwirte,
die einen Arm verloren haben , nicht mehr für die
Landarbeit brauchbar seien . Die Versuche auf
den verschiedenen landwirtschaftlichen Kriegsbeschä-
digtenschulrn wie auch auf Mustergütern haben
einwandfrei erwiesen , daß Kriegsbeschädigte bei Ver¬
wendung entsprechend angepaßter Ersatzglieder und
Arbeitsgerätschaftrn noch sehr gut in der Land¬
wirtschaft verwendet werden können . Sie sind fast
zu allen landwirtschaftlichen Arbeiten im stände;
natürlich kommt es hier sehr viel auf die Gewöh¬
nung an . aber so mancher , der ungläubig auf ein
solches Mustergut zur Berufsausbildung gekommen,
hat sich bei gutem Willen am Beispiel seiner Kame¬
raden überzeugen können , daß auch Amputierte in
der Landwirtschaft noch erfolgreich tätig sein können.

Wenn also rin amputierter Kriegsbeschädigter
vom Lande glaubt , den Anforderungen deS Berufes
als Landwirt nicht mehr Nachkommen zu können,
so befindet er sich im Irrtum , der um so begreif¬
licher ist. als er noch nicht gesehen hat , was Leute
mit der gleichen Beschädigung geleistet haben . Es
empfiehlt sich daher , im Benehmen mit den erfah¬
renen Praktikern des Berufs , wie sie in der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge Mitwirken , dir Beibehaltung deS
alten Berufs zu erörtern.

Berichtigung . In tnr letzten Nummer der Lazarett-
Zeitung ist der Name des Verfassers des Aussatzes „ Etwas über
die Salpetersäure " durch einen Druckfehler entstellt worden.
Er lautet richtig Alfred Hagenböcker.  cand . chem.



Â zavokt -Zeikurig.

Lazarett -Aeratuug.
Tie Zentralstelle der Lazarett -Beratung des Roten

Kreuzes Frankfurt will dem Interesse der Verwundeten
und Kranken im Bezirk der Lazarett -Zeitung dienen . Zeder
mdge die Fragen , die er auf dem Herzen hat , seien sie
wirtschaftlicher Natur , rechtlicher Natur oder wie immer,
schriftlich an die Lazarett -Beratung richte» . Es soll auf jede

Frage brieflich  Antwort gegebe« und die Möglichkeit ge¬
sucht werden . Rat und Beistand zu schaffen , « nt-
Worten von allgemeinem Zntereffe werden ohne Na-

»zensnennung in der Lazarett . Zeitung veröffentlicht,
vertrauliche Behandlung wird zugesichert , daher anonym,
Anfragen verbeten . Die Zuschriften find zu richten : An
die Laz arett - Beratung . Frankfurt  a . M .,
Kriegsförsorge . Dheaterplatz 14 . Beifügung von Rückporto
ist nicht erforderlich . Die Zentralstelle de«
Lazarett - Beratung steht auch täglich von
4 —5 Uhr den Verwundete » für Persönliche
Anfragen zur Verfügung.

S - ntt «tss -rgea «1  K . Sch . Frage : 1. Welche
Kassen breten die größte Sicherheit ? z. B . Reichs¬
bank, Kreiskasse, Spar - und Darlehnskassr usw.
2. Welche Einlage ist am sichersten und vorteilhaftesten.
A Bareinlage , d) Wertpapiere ? 3. Welche deutschen
Wertpapiere sind als gut zu empfehlen ausschließlich
Kriegsanleihe ? — Antwort : Da es sich bei Ihrer
Anfrage um eine Sparanlage handeln dürfte , so
kommt eine Reichsbank nicht in Betracht , da sie
keine verzinslichen Depositen annimmt . Es erscheint
am zweckmäßigsten, die Einlagen in erster Linie bei
der städtischen Sparkasse in Frankfurt am Main , die
3H Proz . Zinsen vergütet , vorzunehmen . Die
Frankfurter Sparkasse der Polytechnischen Gesellschaft
ist ebenfalls sehr gut fundiert . Um keinen Preis¬
differenzen ausgesetzt zu sein, wäre eine Einlage bei
der Sparkasse Wertpapieren vorzuziehen . Wenn
Sie mcht auf Kriegsanleihe reflektieren , kämen na¬
mentlich die Obligationen der verschiedenen deutschen
Bundesstaaten oder deutschen Städte in Betracht
mit denen man höhere Zinsen , als mit Sparein¬
lagen be, der Sparkasse macht.

Unteroffizier Zkl. K . Frage:  Ich war wegen
schweren chronischen Magen - und Darmleidens , das
ich mir in den Karpathen zugezogen hatte , als d . u.
entlassen worden . Später wurde ich wieder als
a . v. nach einer neuen Musterung eingezogen . Steht
MlrnundasBerwundetenabzeichenzu ? — Antwo rt:
3la !ij einer Verfügung des Kriegsministeriums vom
23 . 5 . 1918 haben Persönlichkeiten , die auf Grund
einer durch die besonderen Gefahren des Kriegs¬
dienstes hervorgrruferien oder verschlimmerten Ge¬
sundheitsbeschädigung als d. u . aus dem Heeres¬
dienst entlassen , bei einer späteren Musterung jedoch
als a . v . eingezogen worden sind, nach Ziffer 4
der Ausführungs -Bestimmungen vom 1 4 18
Armeeoerocdnungsblatt 1918 Seite 169  Anspruch
auf das Verwundetenabzeichen.

o K . S . Frage:  Im Juni dieses
Jahres fiel mein Bruder an der Somme und liegt
auf dem Soldatenfriedhof Ham . Departement Somme,
begraben . . Ich möchte die Leiche meines Bruders
m d:e Heimat überführen lassen und bitte mir über
folgende prägen Auskunft zu geben : 1. Wann kann
die Ueberführung bewerkstelligt werden ? 2. Ist
meine Anwesenheit dabei riforderlich ? 3 . Wohin
muß ich ein diesbezügliches Gesuch richten ? 4. Wie
teuer wird die Ueberführung für mich ? 5 . Ist eine
Ueberführung nicht möglich , wenn die Begräbnis-
IMtte ,n rückliegendem Operationsgebiet sich befindet?
o . Muß die Kompagnie meines gefallenen Bruders
von derUeberführung benachrichtigt werden ? — 31 n t -
wort:  lieber die Rückführung von Leichen Ge-
sallen er vom Kriegsschauplatz nach der Heimat ent-
tialt das Armeeverordnungsblatt 1915 Nr . 49  die
grundlegenden Bestimmungen . Hiernach sind Gesuche
um Rückführung von Leichen an das stellvertretende
Generalkowmando zu richten, das für dm Wohnort
des Gesuchstellers zuständig ist. In dem Gesuch ist
darzulegen 1. Daß es sich um ein Einzelgrab handelt,
da Massen - und Reihengräber nicht geöffnet werden
dürfen . 2 Wo das Grab liegt . Die Angabe muß
so genau als irgend möglich sein, tunlichst ist eine

Skizze beizufügen . Bei kleinen, schwer aufzufindenden
Orten ist auf die nächste große Ortschaft Bezug zu
nehmen . Wer die Ueberführung bewirken soll.
Grundsätzlich mutz ein Verwandter oder Freund
zugezogen werden , der bei Erkennung der Leiche
mitwirkt . 4. Daß sich der Gesuchsteller allen Be¬
dingungen unterwirft , die von der Militärbehörde
aufgestellt sind. Liegt das Grab im Operationsge¬

biet , so leitet die Etappeninspektion daS Gesuch an
das Armee -Oberkommando weiter , dem die Ent¬
scheidung über die Zulässigkeit der Rückführung zu¬
steht . In den Monaten Mai bis einschließlich Sep¬
tember ist eine Rückführung ausgeschlossen . Ueber
die Kosten der Rückführung kann allgemein nichts
gesagt werden . Eine Benachrichtigung der Kompagnie
des Gefallenen ist nicht erforderlich.

Scherz und Aätset.

Fremden - Alp enjodler  1918.

Früher sangen Mann , Frau , Kind:
„Auf der Alm . da gibl 's ka Sünd ! "
Jetzt hört immer man nur dees:
,, 's gibt ka Milch dort und ka Käs !"

/

Mathematische Ausgabe.
Heiß brennt die Sonne auf Aegyptens Wüsten-

sand . Ermattet schleppt sich ein Wann , ein Kamel
am Halfter führend , die Karawanenstraße vorwärts

nahe - denn leer
sind die Wasserschläuche und die Brotbeutel _
ba romrt ihm das frische Grün einer Oase Rettung.
Sich aufrasfend . eilt er mit beschleunigten Schlitten
auf sie zu. Endlich angelangt , ruft er mit heiserer
Strmme zwei iw Schatten hoher Palmen sitzenden
Beduinen zu : . Allah zum Gruß ! Seht wich liebe,
Brüder , ermattet von der Sonne Glut ; nichts habe
ich mehr zur Labung ; weit ist noch mein Weg
und schon fallen des Abends Schleier . — gebt mir
Speise und reichlich will ich euch lohnen !' Die
beiden also Angesprochenen will 'gen ein, mit dem
Bittenden ihre Mahlzeit zu teilen . Der eine nimmt
aus seinem Beutel fünf , der andere aus dem
seinen drei Brote und diese acht Brote verzehren
die drei zusammen . Danach legen sie sich zur Ruhe.
Am Morgen will der Araber — nun wieder
frisch gestärkt — mit seinem Kamel weiter . Ehe er
von ^ dannen zieht, gibt er den beiden , die ihn
bewirteten , acht Goldstücke. . Nehmet sie für das
Brot , das ihr wir gabt und teilt es euch! " dann
machte er sich auf den Weg und die beiden gingen
an die Teilung des Goldes , „Ich ", sprach der
eine , . gab fünf Brote ., bekomme also fünf Gold¬
stücke und du deren drei für deine drei Brote . "
'N « n ". r .. f der andere , „haben wir das Brot
wie Brüder geteilt , teilen wir auch brüderlich das
Gold , ieder nehme die Hälfte !" Damit war der
andere irdoch nicht einverstanden , sie kommen in
Streit und beschließen vor den Richter zu gehen.

Als sie d esem die Sache vorgetragen , gibt er
nach emrger tteberlegung den Spruch - Du der
du fünf Brote gabst , erhältst sieben, und du , der
du drei Brote gabst , ein Goldstück." Erst machten
dre beiden ein erstauntes Gesicht, dann teilten sie
stch das Gold nach des Richters Spruch.

. v“' stbb-r Leser , überlege , ob gerecht war
das Urteil des Richters und begründe dein Ja oderNein ! — Fr. Zwick.

Worträtsel.
Das erste ist ein Fisch,
Ein Fisch ist auch das zweite.
Das Ganze ebenso!
Allein — wo kriegt man 's heute?

Xaver Licck-

Ergärirurigsrätlel.
Die Jungfrau saß mit ihrem —
Im Schatten einer großen —

Rach dem Gewitter war 's zum —
Wie alles patschte durch die —

Die große Teuerung in den —
Ist in der Tat beinah zum —

Ob unj 're Tapfern wohl beim —
Belästigt werden auch durch — ?

Bei einem Schneesturm in den —
Kann sich der Wand ' rer oft nicht —

Ich war zur Kur in-
Unb mußte täglich zweimal —

Eh ' ich mein Geld hol ' in der —
Setz ' ich mich dort auf eine —

Mutz steigen ich zum dritten —
So stütz' ich mich auf meinen —

Der Jüngling hofft , daß nach dem —
Er seinen Schatz zum Weibchen —

Wenn seine Gattin spricht von —
Mag sich der arme Eh 'mann —

Beim Trommelfeuer faßt ein —
Selbst die beherztesten der . —

Da sitzt der Kerl auf meinem —
Halt mich ! daß ich vor Wut nicht —

Die vorstehenden Sätze sind dadurch zu er¬
gänzen . daß statt der Striche gleichlautende Haupt-
oder Zeitkvorte eingesetzt werden . Xaver Lieck

Die Lösungen sind mit genauer Adresse der Ein.
sender bis 1. Oktober einzusenden an die Lazarett-
Zeitung . Frankfurt a. M ., Theaterplatz 14 . Au?
dem Briefumschlag soll das Wort . Rätsellösung'
stehen . (Innerhalb des Postbezirks Frankfurt a . M.
ist die Zusendung als Feldpostbrief nicht zulässig .)

Die Lösungen haben nur Gültigkeit , wenn sts
vollständig sind.

Auflösungen ?u den Rätseln der
vorigen Nummer.

1. NStsek : „Die beste Verteidigung ist der Angriff " ..
2 . Iiätsek : „Rabe . Rebe, Robe, Rübe ".

3 . Aiälsek : „Kaufen , laufen , raufen , saufen , taufen " .

Vreise zu den Auflösungen der
vorletzten Nummer.

1. Nälsek : . Greif — Reif ."

2 . Wathemat . Aufgave : „ Sieben bezw. fünf Pfund ."
3 . Nätsek : . Der Schatten ."

^hielten - Telegraphist Zwick . Frankfurt ; Must.
Schweers , Ems ; Ldstm. Keßler , Frankfurt ; Grenadier

Res- Stern , Fraokfurt ; Telegraphist
Dietrech. Darmstadt ; Armierungssotdat Oderholthaus Fulda;
Kanonier Graf , Kl .-Auheim ; Ldstm. Elsas , Worms ; Gefr.

£l Bäuchte.  Frankfurt ; Ge r.
Schöcklm, Gr .-A"hel,n ; Musk . Braun . Nauheim ; Grenadier
Kleckers, Herschbach; Sau ^ Gefr . Wappler , Hanau.

Vir Lazarett - Zeitung erscheint zweimal monatlich.
Den Verwundeten, Kranken und Genesenden im Bezirk de»
XI ., XIV . und XVIII . Armeekorps steht ste im Lazarett
unentgeltlich zur Verfügung.

Znschriste» find zu adreffieren: Lazarett-Zeitung . Frank-
?u,t a. M ., Theaterplatz 14.

®*8 * den SSfcri * gj Bnffart - . » lbestraß, 8* .

Verantwortliche Schriftleitung ehrenamtlich
vr . Carl Gebhardt  in Frankfurt a. M.
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